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Die «Co-operative Group»: Den Anfang machte der als Sozialreformer be-
kannte, im Textil-Metier tüchtige und gross gewordene Robert Owen (1771 - 
1858) aus Newtown (Wales), als er in seiner Baumwollfabrik im Schottischen 
New Lanak 1799 das Experiment wagte, die damals übliche Tages-Arbeits-
zeit von vierzehn auf elf Stunden zu reduzieren und die gängige Kinderarbeit 
stark einzugrenzen. Er richtete Kindergärten und Schulen ein, verschaffte 
den Mitarbeitenden anständige, bezahlbare Unterkünfte, äufnete Fonds für 
den Unterhalt der Kranken und Alten – und sah sich im besseren Ertrag des 
Unternehmens bestätigt und belohnt. 

Owen bot ausserdem Kultur und Bildung an und eröffnete im Dorf einen 
Konsumladen, wo dank Grosseinkäufen Lebensmittel und Bedarfsartikel zu 
niedrigen Endpreisen erhältlich waren. Er forderte seine Leute auf, selber zu 
Kaufleuten und Fabrikanten zu werden, sich selbst mit Waren bester Quali-
tät bei niedrigstem Preis zu versorgen. Alles das wurde weitherum beachtet 

und auch befolgt, mit der beginnenden Genossenschaftsbewegung entstan-
den mehrere solche Läden, einer auch in Rochdale (Manchester) bei den 
Flanellwebern, die nach einem Streik wirtschaftliche Unabhängigkeit an-
strebten und mit der 1844 gegründeten «Rochdale Pioneers Society» (RPS) 
die Genossenschafts-Idee verwirklichten; 1852 wurde der Genossenschafts-
status im englischen Recht verankert. Im Verlauf der Jahre entstanden wei-
tere Genossenschaften, die sich zum Teil zur «Co-operative Wholesale 
Society» (CWS) vereinigten und schliesslich zur heutigen «TCG» (The 
Co-operative Group) wurden, einer Verbraucher-Genossenschaft mit 5.8 
Millionen Mitgliedern, mit Einzelhandelsstellen im Bereich Lebensmittel, 
Finanzdienstleistungen, Pharmazeutika, Bestattungen, Reisen, Fahrzeuge, 
Stromversorgung und Rechtsberatung, unter anderem auch  im Bereich 
Landwirtschaft und Kleidung engagiert. TCG hat mehr als 110 000 Mit-
arbeitende in über 5000 Einzelhandelsstellen und setzte 2010 13.7 Milliarden 
Pfund Sterling um. 

←
Gruppe von dreizehn 
Pionieren der «Rochdale 
Society» 

→ 
«Das weltgrösste 
demokratische Handels-
Unternehmen», 1924

(country-standard.blogspot.com)

(Mynewsdesk) 

(Mynewsdesk)

CWS Manchester
Der Haupteingang an der Corporation Street
(Geograph)
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←
Im «Share Pass Book» säuberlich 
geführte «Anteilkontrolle», hier ab 1901
(Co--operative News)

Das zwischen 1905 und 1909 für die«CWS» erbaute, inzwischen denkmalgeschützte «Hanover Building» 
in Manchester war Hauptsitz der Genossenschaftlichen Grosshandelsgesellschaft, welche 1863 ihre 
Tätigkeit aufnahm, das Unternehmen der  «Rochdale Pionieers» fortführend. 

Der obere Teil des Gebäudes hatte ursprünglich ein anderes Aussehen (wurde im Blitzkrieg 1940/41 
zerstört und nicht wieder aufgebaut). Hier befand sich die «CWS Mitchell Memory Hall», wo die 
vierteljährlichen Genossenschafts-Versammlungen stattfanden. Teilzunehmen war wichtig – daran 
erinnerte (zumindest die fleissigen Näherinnen) ein Werbe-Fingerhut mit der Aufschrift «CWS Congress». 

(eBay)

(Alamy)

(Geograph)
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Das ist  Genossenschaft! 

↑
Der Profit gehört den Mitgliedern (Profits returned to Puchasers) 
(Co-op)

← 
Die Dividende gibt´’s überall – im ganzen Land, 1949 
(Graces Guide) 

↓ 
Kohle für den Winter zum Sommerpreis 
(Fiveprime)
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(Wikipedia)

(Twitter)

(Alamy)
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(Flickr Fiveprime)

(Flickr Hivwe Mind)
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Die «CWS» entwickelte sich zu einem riesigen «Kramladen», 
dessen Relikte zu betrachten viel Vergnügen macht. 
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(Alamy)

(eBay)

(Flickr Hive Mind)
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(Alamy)
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(The World of Playing Cards)
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(Alamy)

(hardylane.blogspot.com)

(Alamy)

(invaluable.com)
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(Retro Cards)

(Manchesterhistory.net)

Bildergebnis für cws tobacco
600 × 450Die Bilder sind 
eventuell urheberrechtlich ge-
schützt. Weitere Informationen
CWS Tobacco Manufactu-
rers. - Advertising Antiques & 
OldShopStuff.com ...
Old Shop Stuff

←
Zigarettenbildchen 
(PicClick UK)
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(Flickr Fiveprime)
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(the-saleroom.com)
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(Graces Guide)
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Vom Ausbau profitierte mit der Zeit auch der Unterhaltungsbereich – um 
1920 waren «Sylvaphone»-Federwerkgrammofone im Programm, ein kaum 
bekannter Name ohne nähere Details. Der Verkauf von Radios begann 
schon früh in den 1920er-Jahren, offenbar mit «regulären» Marken, bis die 
Hersteller gezwungen waren, die Lieferungen einzustellen – auf Druck der 
Händlerschaft, die sich benachteiligt sah wegen der bei «CWS» üblichen 
«Dividende», einem «Genossenschaftsrabatt» von bis zu zehn Prozent und 
mehr. Es mussten daraufhin Fabriken einspringen, die bereit waren, für CWS 
eine eigene Marke zu produzieren. Sie hiess «Defiant», was so viel wie 
trotzig, herausfordernd, keck, kühn, herausfordernd und ungehorsam 

bedeutet und auf die Meinungsunterschiede zwischen der Cooperative und 
der Radio-Lobby hinzuweisen scheint. Dies erinnert in der Schweiz doch 
sehr an die Geschichte der Migros-Genossenschaft, deren ideenreicher 
Gründer Gottlieb Duttweiler die üblichen Boykotte kämpferisch zu umge-
hen wusste und sich dabei noch über die «Mächtigen» lustig machte, zum 
Beispiel mit dem – als Ersatz für «Persil» – selbst hergestellten Wasch-
mittel «Ohä» (= ohne «Hänkel» bzw. «Henkel»!). In Anlehnung an den be-
kannten koffeinfreien Kaffee «Hag» gab es als Eigenproduktion den Kaffee 
«Zaun»; noch heute sind die beiden Kaffees im Handel... 
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Sylvaphone Grammofone samt Zubehör – bei CWS im Programm 

↑
»Ohä!», Deutschweizerischer Ausdruck des Überraschtseins wurde 

zum Namen des Migros-«Kampf»-Waschmittels ohne «Hänkel». 
Als es Ärger gab mit der Henkel-Chemie, wurde die kritische Stelle 

auf der Verpackung mit einem Feigenblatt überdeckt. 

Richtig: Ein Zaun ist  (gemäss Duden) auch ein Hag!

(WorthPoint)
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Eine der ersten (und dabei erfolgreich) mit Radio handelnden Genossen-
schaften war – ab 1922 – die «Barnsley British» (South Yorkshire), 1925 mit 
einem spezialisierten «Wireless Shop». Als im Jahr 1933 Philips und Ekco 
ihre Lieferungen einstellten, gab es zwar mehrere Lieferanten, die in die 
Lücke zu springen bereit waren – unter anderem Radio Instruments, Lissen, 
Kolster Brandes und Philco – doch CWS entschied anders, dem Gedanken 
an eine eigene Marke folgend und nutzte die bereits bestehende Verbindung 
zur «General Electric Company» (GEC), welche jeweils Gehäuse aus dem 
CWS-Betrieb in Birmingham bezog. Das neue Produkt auf den Marken-
namen «Challenger» einzutragen wurde wegen Einspruch eines Unter-
nehmers in Bradford abgewiesen, aber kurz danach einigte man sich auf 
«Defiant», sodass bereits zum Jahresende 1933 die ersten so getauften 
Apparate in die Läden gelangten. 

Einige Modelle wurden dann – erheblich günstiger – von «Standard 
Telephones and Cables» (STC) produziert. Nach Prüfung verschiedener 
Möglichkeiten zu einer dauerhaft soliden Versorgung entschied man sich zur 
Zusammenarbeit mit der «Plessey Company»; «British Thomsom Houston» 
(BTH) stellte in Aussicht, ihre «Mazda»-Röhren beizusteuern – unter der 
Bedingung, dass nur diese verwendet würden. So kam es anfangs 1934 
zu einem Vertrag, wonach Plessey nicht weniger als 75 % des Radio-
Auftragsvolumens erhalten und dabei die Gehäuse von CWS, die Röhren 
und bei Bedarf weitere Bauteile von BTH beziehen sollte. Der Erfolg der 
neuen «wilden» Marke sorgte weiterhin für dicke Luft mit der eingesessenen 
Radio-Industrie – CWS wurde 1934 von der Teilnahme an der «RMA Trade 
Show» im Londoner «Olympia» ausgeschlossen. 

(retro  vintage modern hi-fi)

«Standard Telephones and Cables Limited»
(vormals «Western Electric») produzierte einige 

«Defiant»-Radios für die Genossenschaft.

(Graces Guide) 

«Defiant»-Fernsehapparat Modell TR1755CC/B3, 1954
Vermutlich «made by Plessey»; mit 13 Empfangskanälen 

«für alles gerüstet, was Sie in nächster Zukunft brauchen werden»

(Graces Guide)

«British Thomson Houston» lieferte die 
«Mazda»-Röhren und die bei Plessey 
nicht erhältlichen Bauteile 

(Flickriver)
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1946/1947 formierte die CWS mit Plessey ein Joint Venture namens «Radio-
phone Essex», einer Produktionsstätte für alle «Defiants» der Nachkriegs-
zeit. In den 1950er- bis 70er-Jahren gedieh «Defiant» zu einem mit Philips, 
Bush, Ferguson usw. vergleichbaren Namen und wurde schliesslich von der 
«BREMA» (der «British Radio Equipment Manufacturers Association») 
akzeptiert. Die Marke spielte auch im Fernseh-Vermietungsgeschäft eine 
führende Rolle – mehr als eine Viertelmillion Haushalte waren mit einem 

«Defiant» beteiligt. Die «Defiant»-Fernsehgeräte entstanden während vielen 
Jahren bei Plessey in Ilford – als eine unter bis zu siebzehn(!) verschiedenen 
Marken. Als sich Plessey Mitte der 1960er-Jahre aus dem Fernsehgeschäft 
zurückzog, wurde die Produktion von der «Bush Murphy Company» weiter-
geführt, bis diese anfangs der Achtzigerjahre in Schwieriegkeiten geriet und 
ebenfalls aufgab. Von 1981 bis Mitte der Achtzigerjahre war Philips der 
Lieferant. 

Die Genossenschaft hatte «Holzbetriebe»
in Birmingham und London

Die CWS «Cabinet Factory» in Enfield (London) 
↓     (Alamy)

Ein edler Art-Deco-Schrank von CWS
(EBTH.com)
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Defiant MSH938 
(Vintage Radio Repair and Restoration)

Defiant MSH902 (PicClick UK) Defiant MSH914 (Radiomuseum) Defiant MSH920 (Radiomuseum) Defiant HPSH249 (Radiomuseum)

Defiant MSH935 (Radiomuseum) Defiant MSH935 (Radiomuseum) Defiant Radio (Gumtree) Defiant Kofferradio (richardsradios.co.uk)

(N.Z. Vintage Radios)
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Defiant M900, 1935 
Vierröhren-Mittel-/Langwellenempfänger 
(Geradeaus), in recht ungewöhnlichem 
Bakelitgehäuse

Der Apparat wurde höchstwahrscheinlich 
von der Firma Ekco produziert; die Firma 
hatte in Southend-on-Sea ein eigenes 
Bakelit-Presswerk 

Aufnahmen von 1934/35
(SlidePlayer)
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CWS Staubsauger 
«The Junior“, der preisgünstigste 
neben den Modellen «Popular» 
und «Super» 

(Graces Guide)

(Flickr)



(National Co-operative Archive)

Johannes M. Gutekunst, 5102 Rupperswil  (Kontakt: johannes.gutekunst@sunrise.ch)
verbunden mit der Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens,

dem Radiomuseum.org und I-N-T-R-A
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